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entwickelt, er andere sıch mıiıt der sıch Aältesten ouetnamesischen Bischof iınVOL allem dreı Argumente verwendet:

Dıie polıtische Krise Italiens aßt ON verändernden ıtalıeniıschen Gesell- den Kardınalsrang erheben. Ebenso
notwendig erscheinen, daß feste schatt Dıieser Prozeß solle nıcht blok- weıtblickend WAar c der voraussıchtli-
Frontbildungen aufgelöst ayerden. Das kıert, sondern gefördert werden. Was chen polıtıschen Entwicklung ent-

macht driıngend notwendig, Ka- ıhnen vorschwebt, 1Sst ottenbar eıne sprechend, Hano1 kırchlicherseıits her-
tholiken möglıchst ın allen polıtischen Regierung der nationalen Einheit auszuheben un! damıt zwangsläufig
Lagern vertreten sınd In dieser Prä- FEinschluß der bzw führender ZU künftigen Zentrum auch der Ka-
secnz sehen s1e eiınen „Erweıs VO  } Vıta- Beteiligung der Kommunisten. Davon tholiken eınes wledervereinigten Viet-
lität‘“. Zwischen ıhrer Kirchenzuge- erwarten s1€e einen Wiederauischwung Na machen. Besonders diese Geste
hörıgkeıit un:! der Zugehörigkeit des Landes 1in nab angigkeıt VO dürtte bei den vietnamesischen Kom-

West un Ost Bezeıceiner bestimmten polıtischen Rıchtung en! ist, dafß iın munısten auf truchtbaren Boden SC-
sel eın klarer Trennungsstrich z1e- diesen Hoffnungen deutlich natiıonalı- tallen se1in. ber auch das Verhalten
hen Das verlange der polıtısche Plura- stische Argumente mitschwingen. Sıe un die ötftentlichen Erklärungen der

verstehen sıch als Vermiuttler zwıischen Bischöte Nordvietnams iın den etztenlısmus, dem sıch besonders durch
das Zweıte Vatiıkanum auch dıe Kırche den großen Blöcken, sınd aber aut die Jahren un! der Bischöte Südvıetnams
bekenne. Dıie kommunistische Par- Dauerohl oder ZU polıtischen seıt dem 30 Aprıil vorıgen Jahres ha-

Sektierertum verurteılt. ben bestimmt nıcht unwesentlich dıetel habe sıch iın Rıchtung Demokratie
nachgjebigere Haltung der polıtischen
Führung Hanoıs beeintlußt. Schließ-
ıch annn 111a den BaNZCH VorgangFın rdıinal und auch als Versuch Roms ansehen, dıe
Ungeschicklichkeit be1 der Ernennung
des Koadjutors tür den Erzbischot VOINdıe Sıtuation ın Vietnam
Saıgon, des Diem-Neftten Nguyen Van

Die Ernennung des Erzbischots VO  —_ ebenfalls viele Gerüuchte. Festzustehen Thuan, eiıne Woche ach der Kapıtu-
Hanoı,; Trin-nhu-Khue, Z.U Kardınal latıon (vgl H Julı /: 324) WEeTiTL-scheıint, daß VO  3 Rom schriftlich
hat weltweıt Überraschung ausgelöst. den Erzbischof eine Einladung ZUuTr zumachen. Das Ausreisevisum für den
Während die Mutmaßungen und Ge- Teilnahme Konsistorium erging Erzbischof VO  — Hano1 ware dıe Ho-

un! dafß dieser miıt dem Schreiben bei norierung dieser Bemühungen des Va-rüchte die beiden „1N pectore‘” CI -

nannten Kardınäle teilweise auch der Regierung in Hano1 die (Je- tikans. Nıcht unerheblıich ıst sicherlich
den Erzbischot VO  3 Sa1gon, Nguyen nehmıgung ZU1 Reıse nach Rom ach- auch der Nationalstolz der Vıetname-
Van Bınh, eisten, W alr der anoler suchte. Dafß die Erlaubnıis iınnerhalb sen SCWESCH, dafßß einem von ıhnen eıne
Frzbischot überhaupt nıcht in die Spe- kurzer eıt erteılt wurde, äßt sowohl hohe Auszeichnung zuteil wird. Zu-
kulationen einbezogen worden. Um aut Auswirkungen einer innervıetna- dem konnte Hano1ı einer Presse
größer W ar das Erstaunen, als Papst mesıschen Klımaänderung zwıischen gewiß seın un! die vielen och urz
PaulV während des Konsistoriums Staat und Kırche als auch autf VOLIAaUuUsSsS- VOLr der Kapıtulation des Südens kur-

D3 Maı den nordvietnamesischen Kontakte zwıschen dem sıerenden Geruchte über blutige Ver-
Bischoft als zwanzıgsten ardı- Vatıkan un! Hano1 schließen, die Ja folgung gerade der Katholiken
nal vorstellte. Dieser War erst während des Vietnamkrieges bereıts nächst einmal Lügen straten.
Abend iın Rom eingetroffen un: geknüpft CIl. Wenn die kumanıtäre Gerade aut diesem Hıntergrund er-

ımug och dıe Bischofskleidung. Selbst Hılte kırchlicher Organıisationen für scheint die VO Nachrichtenmagazın
der ‚„„Usservatore Romano*“ schien ord- und Südvıetnam in den vergan- „„Time  C« (7.6.76) verbreitete Version
nıcht genügend auf dieses Ereignis Jahren ohl auch nıemals mıt über die Ausreıse unglaubwürdig und
vorbereıtet se1in, da 24 Maı dem Hıntergedanken einer dadurch wen12g überzeugend. Demnach soll der
ZWaar Fotos und Lebensläufe der 19 eventuel|l erreichenden Verbesse- Erzbischoft in Rom wörtlich gesagt ha-
anderen Kardıinäle veröffenthchte, den rung der Lage der Kırche geleistet ben 99  1s iıch Hano1 verliefßß, wurde iıch
FErzbischot von Hanoı aber NUur mıiıt e1l- wurde, ann mMan jetzt doch Sagch, VON Regierungsvertretern gefragt,
NnNeTr kleinen Notız bedachte. Fotos VO  3 daß dieser selbstlose Eınsatz das Anse- weshalb ich ach Rom gehe. Ich
dem Kardınal gab Ccs der hen der Kırche gesteigert, manche ıhnen wahrheitsgemäß, dafß ich
jahrelangen Abkapselung Nordviet- Vorurteıile abgebaut und den Weg für nıcht WI1SSE, obwohl iıch miıch vapc sel-
ams anscheinend n_icht. die 1U  - erstmals eingeräumte ewe- ber fragte: ‚Könnte iıch vielleicht SCIU-

gungsfreiheit gebahnt hat ten werden, Kardınal werl-

ine Reihe anderer Beweggründe un! den D ach dem Konsistorium soll ei

e Überlegungen dürfte dabe!1 ebentalls ach derselben Quelle hinzugefügt
Beweggrunde eıne Rolle gespielt haben Der Papst haben ‚„Ich hoffe, dafß sS1€e mIır glauben,

War gul beraten, sıch das asıatiısche wenn ıch ıhnen erzähle, dafß ich den
Grund tür meınen Rut ach Rom nıchtUm die Ernennung und Ausreıiseer- Prinzip halten, das Alter be-

aubnıs ranken sıch erwartungsgemäfß rücksichtigen und ehren, den kannte.“‘ Aus weıteren Gesprächen
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Nordens durch die Amerikaner tührtemıiıt dem Kardınal, der Inter- teılung des Kommuniısmus veranlaßt.
VIeWS VO vornehereın grundsätzlıch Im November 1951 verabschiedeten eınem Stimmungsumschwung

ter den Katholıken, die Kontrontationablehnte, 1eß sıch eine Bestätigung sS1e eınen Hirtenbrief, der bisher von
dieser Version jedentalls nıcht ZEWIN- seıten der Kommunisten Als aupt- zwiıischen Kırche un! Staat machte el-
nen Von diesen Intormanten weıiß hındernıiıs für eın Einlenken des Regı- ner teilweısen Kooperatıon Platz Dıie

kommuniuistische Seıite entdeckteI1Nan auch, da{fß die Ausreıise keineswegs 1116S$ angesehen wurde Darın hatten
w1e verschiedentlich die Bischöte VO  e ıhrer Pflicht SCSPIO- dem die für ıhre Ziele posıtiven Ele-

des Z weıten Vatiıkanums. Wiıch-wurde 1L1UI genehmigt wurde, damıt chen, die Gläubigen VOT der schweren
Hanoı1 eınen „Querulanten““ los Getahr des Kommuniısmus arnell. tige Zeichen für eine Auiflockerung
würde, der mıiıt eiınem Amt iın der Kurıe Es bestehe der größte Wiıderspruch der Empfang des Bischots VO

edacht werden sollte. Vielmehr 7zwischen der katholischen Kırche un Vınh, Nguyen Nang, 1m März 1971
wünschte Kardınal Trin-nhu-Khu& dem Kommuniısmus. Es sel nıcht NUur durch den Ministerpräsidenten un:! dıe
bald ın seıne Heıimatdıiözese zurück- verboten, der anzugehören, Ausreiseerlaubnis für den Erzbi-
zukehren. Lediglıch einıge ÖOrte WwW1e ebensowen1g könnten Christen mıt ıhr schot-Koadjutor VO  = Hanoı, Joseph
Lourdes un! Lisieux 11 ETr vorher usammenarbeiten oder Cun, Marıe Irın van-Can, 1m Herbst 1974

W as die ommunistische Parteı die ZUuUTr eilnahme der römiıschen Bı-noch besuchen.  & Macht bringe. Der Briet wurde bıs schofssynode. Schließlich 31 De-
heute nıcht zurückgenommen, doch zember 1975 der bısher bedeutsamste

Z ın der Vergafigén heit verschiedene andere Außerungen Versuch seıtens der Kırche, die Kon-
machten den VO  $ den Umständen takte normalısıeren, als sıch Erzbi-

Der Kardınalsernennung und der INnN- TZWUNSgCNC Wandel deutlıch. Und schof Trin-nhu-Khue@ die Spiıtze e1l-
direkten Zustimmung durch die poli- damıt Üınderte sıch das gESAMTLE Ver- ner Bischofsdelegation Mın1i-
tische Führung ın Hano1 kommt schon hältnıs zwıschen Staat und Kırche sterpräsıdent Pham Van Dong begab,
deshalb besondere Bedeutung Z weıl ebenso WwW1e der Stellenwert einzelner diesem un der Regıe-
damıt auch iınnerkirchlich in ord- Gruppierungen innerhalb der Kırche. Iung die besten Wünsche Z.U

Obwohl der Erzbischof sıch 1954 enNt-vietnam eine eEU«C Ausgangsposition Jahr auszusprechen. Der Erzbischof
geschaffen 1sSt Denn ohne dafß dies schieden dıe Abwanderung der VO.  3 Hano1 sprach be1 dieser Gelegen-
ausdrücklich erwähnt worden ISt, be- Katholiken in den Süden wandte (wo- eıt VOIN Begeisterung ber die Betfrei-
deutet die Zustimmung gleichzeıtig mıt erreichte, dafß A4UsS dem Bereich ung un Unabhängigkeıit un VO tief
eine Rückstufung der seıit Jahren miıt des Apostolischen Vikarıats Hano1 empfundenen Dank den verehrten

durchschnittlich 0 Prozent beı verstorbenen Präsıdenten Ho Chıder Regierung zusammenarbeitenden
„„Natıionalen Union patriotischer un den anderen Bıstümern Nur 30 Pro- Minh
friedliebender Katholiken‘“‘, dıe bısher zent {lüchteten), wurde G z.5 1956 Praktische Auswirkungen dieser Ent-
bestimmend für das Bıld der Kırche VO  - den ‚„‚Patrıoten‘“‘“ heftig se1- zeıgten sıch darın, da{fß eın
Nordvietnams 1M Ausland CH, Ih- NeTr Weihnachtsbotschaft kritisiert, ın Priestersemıinar wieder geötffnet WelI-

der GT das Gebot der Nächstenliebe den durfte un ach mehrjährigernen hatte INan die einzıge katholische
Publikation zugestanden („Chınh und des Verzeihens erinnert hatte. Wartezeıt 1mM veErganNnSsCHCH Jahr die Er-
Nghıa““ ‚‚Gerechte Sache‘“);, s1e VEGI= Der Vatıkan wurde VO  e} dieser Ver- aubnıs Z.Uf Weıhe VO  3 Z7Wel
traten die Katholiken des Nordens 1mM einıgung als „„ımperalıstisch“‘ und Bischöten erteılt wurde. Jetzt siınd
Ausland. Dem Kardınal STLan- „„Sklave der Amerikaner“‘ hingestellt. wlieder alle Bischotssitze Erzbistum,
den s1e ımmer reserviert gegenüber. Der Erzbischof seinerseılts galt lange Bıstümer) mMiıt einheimıschen Bı-
Der Ende 1899 geborene Trın-nhu- eıt als unerschrocken. Viele Anlıegen schöten besetzt,; doch 1st die Kommu-
hu wurde 1933 ZU Priester un! un! Ansıchten der Biıschöte, die sıch nıkatıon zwıschen ıhnen och sehr DBCc-

anders nıcht außern durften, wurden950 ZU. Bischof geweıht. Von 1950 rıng. Dıe 800000 Katholiken 1M
bıs 960 WwWar als Apostolischer Vıkar durch seıne mutıgen Predigten weıter- Norden sınd erst VOL kurzer eıt mıiıt
In Hanoı, ab 1960 als Diözesanbischof gegeben. Anfang 1963 griff Cn dabe!] der Liturgiereform bekanntgemacht
VO  3 Hanoı tätıg. Selıt 1950 lebte CIr tast z.B einen Artıkel der Zeitschritt worden, theologische un: kırchlich-
ständig isoliert un! iın seıner Be- ‚Chınh Nghıa‘““ heftig verloge- relig1öse Impulse des Konzıls konnten

bisher aum bıs ın die GemeıindenWCRUNgS- und Aktionstreiheit stark NCr Berichterstattung ber das Konzıil
eingeschränkt. ange eıt stand CT- durchdringen. Hıer besteht eın großer
ter eıner Art Hausarrest, und Außen- Nachholbedarfı Besonders 1mM Hın-

blick aut eine siıcherlich in absehbarerkontakte durtte er ebensowen1g wahr-
nehmen WI1Ie Konsultationen mıt den Zeichen eıt erwartende gemeınsame Bı-
anderen Bischöten oder Vısıtatiıonen einer Entspannung schofskonterenz eines wıedervere1i-
ınnerhalb seıiıner Dıiözese. Schon bald nıgten Vıetnam dürtte diese Autarbei-
nach seıner Bischotsweihe sah sıch Zum Konzıl selbst durfte keiner der t(ung VO  - oroßer Bedeutung se1n. Im

mıiıt den anderen Bischöten nordvietnamesischen Bischöte ausreli- Süden mıt seınen rund Millıonen Ka-
Vıetnams einer eindeutigen Verur- sCIl. Das Dauerbombardement des tholiken bestand ZWaar die Möglıch-
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keıt, die Konzilsdekrete ın die Praxıs Kriegsende sowohl Nord- als auch schiedenen Außerungen die Öf-
umzZzusetzen, doch in der polıtıschen Südvietnam besuchen durfte, des Ge- tentlichkeit, die einer BeschreibungSzeneriıe der Thieu-Ara hıelt es die peralsekretärs des ‚„‚Comıte catholique der Lage der Kırche beitragen sollen.
Kırche nıcht tür Ortun, allzu CONTre la taım et POUTr le developpe- Anläßlich der Wahlen in Sanz Vıietnam
großes Gewicht darauf legen. Inso- ment  e& enottı Bottazzı, 1ın Hano1ı1 verötfftfentlichte Cr einen Hırtenbrief, iın
tern 1st die Ausgangslage der beiıden eiıner offensichtlichen Annäherung dem S: darauft verwıes, die Kırche
Teıle al nıcht unterschiedlich. zwıschen der Hıerarchie un!: den „Pa' wolle keine polıtische Kraft se1n, SO1IN-

triotischen‘“‘ Katholiken gekommen dern lediglich Gemeinschaftsleben
Der Erzbischof-Koadj utör rın der Natıon teilhaben. Es sel tür dieseın (La Cro1x, 76)
van-Can, der Z Jahre Jünger als der Von Kardınal TIriın-nhu-Khu@&@ selbst Kırche notwendig, den Geıist, das Ideal
CU«C Kardınal 1Sst un! 1963 mıiıt dem Walr 1Ur wen1g ertahren. Be1 eiınem und die Aktionsprinzipien der N-Recht der Nachfolge Z Bischoft C1I- Gespräch mıt eiıner amerikanıschen wärtigen Revolution verstehen.
nn wurde, gab verschiedentlich Bischofsdelegation ın Rom erwähnte Dazu seıen Studıum, Dialog un! Re-
Gerüchten un! Spekulationen Anlaß, lediglich den tortbestehenden ‚,STAr- lexion drıngend ertorderlich: ‚Indem

lıege mehr aut der Regijerungslınıe ken Glauben“‘ der nordvietnamesi- WIr den Vorhaben unlserer Natıon
un! sel 1 Grunde der eigentliche Ge- schen Katholiken. Er interessierte sıch teilnehmen, erkennen WIr die AutorI1-sprächspartner für die politische Füh- für die Sıtuation der jetzt in den USA tat der Revolution Dıies 1st CS, W 4A5

rung ber ıhn liefen die wichtigsten ebenden vietnamesiıischen Flüchtlinge das Konzıl als ‚solıdarısch mMıiıt der Ge-
Auslandskontakte, CI durtte 1974 ach un! auf die Frage, welche schichte seın“‘ bezeichnete.“‘ Eındring-
Rom reisen. Welche Rolle GE wirklıch Hılfe die amerikanıschen Katholiken ıch arnte el davor, eiıne Kırche des
spielt, 1st NUuTr schwer herauszutinden. anbieten könnten, lediglich: „„Sıe kön- Schweigens seın wollen. Statt des-
Viele Interpretationen der ergangen- en tür u1ls beten, w1e WIr CS für s1e sen musse die Kırche eiıne mi1ss10narı-
eıt gelten mıittlerweıle als überholt tun  c NCNS, 76) sche Kırche se1ın, dıe das Evangelıum
und unrichtig. So soll 1974 bewußt der in der gegenwärtigen hıistorischen Ö1-
Ausreiseantrag tür den Koadjutor SC- uatıon des vietnamesıschen Volkes
stellt worden se1n, einmal grund- eitere Entwicklung noch verbreitet (SNOP-Document,
satzlıch dıe Reaktion testen und den unklar /6)
Erzbischof für den Fall eıner Ableh- In einem Interview mıt dem tranzösı-
NUuNs nıcht unnötig belasten. apst Paul V der den Kardınal schen Fernsehen dagegen raumte
der Koadjutor jetzt ebenfalls nach Junı ın eıner Privataudienz empfing, ein, da{f sıch die Anpassung der Ka-
Rom gekommen ISt, soll auf die pCI- bezog 1ın seine ın tranzösıischer Sprache tholiken die Realıitäten „nıcht
sönlıche Inıtiatiıve des Kardınals gehaltene Begrüßung „„dıe Kır- ohne Befürchtungen“‘ vollziehe. Viele
zurückzutühren se1ın. che ın Vietnam““ mıt ein: „all Nsere Christen iragten sıch, ob eine Koex1-
Es dürtfte VO  3 großem Interesse se1n, Brüder und Schwestern, die ber das mıiıt Landsleuten möglıch sel, tür
welchen Spielraum die Regierung den Land verteıilten katholischen die der Atheıismus ‚nıcht Nur eın VeI -

„Patriıotischen“ Katholiken ın Zu- Gemeıinschaftten, die christlichen Fa- schwommener Grundsatz‘‘ sel
kuntft einräumen wiırd. Aus Gründen mılıen, die ıhren Glauben leben un! Das Biıld bleibt insgesamt CiM.
eiıner effektiven Kontrolle un:! einer weıtergeben wollen“‘‘ (Osservatore Wiährend der Erzbischof jede Kon-
verstärkten Integration des nıcht Romano, 7/6) Be1 dieser Gelegen- frontation vermeıden sucht, 11l
bedeutenden katholischen Bevölke- eıt der Papst auch, ın der ‚„„Missı““ (Maı 1976) VO:  $ der Verhat-
rungsteıls 1Sst der polıtischen Führung schlımmsten Phase des Vıetnam-Krıie- tung mehrerer Priester un! Zzweler Bı-
derzeıt ohl mehr Kontakten ZUT SCS habe CS eınen Tag gegeben, dem schöfe wIissen, während die Domuiuni-
offiziellen Kırche gelegen. ast parallel den Wunsch gehegt habe, persönlıch kaner aus Viıetnam VO  —_3 ‚Arbeıt un
ZUuUr indırekten Desavoujerung der die leidgeprüfte Bevölkerung Viet- einıgermais zutriedenstellenden
„Patriotischen“‘ Katholiken durch die amnls besuchen, mıiıt ıhr un:! tür Verhältnissen“‘‘ berichten (Fides,
Bıllızung der Kardınalsernennung se1- s1€e den ersehnten Frieden beten. 76); ıst auf evangelıscher Seıite VO.  —
tens der Regierung gab CS 1mM Süden die Dıe aktuelle Sıtuation der Kırche ın einer ‚„Skala versteckter Repressalıen“

offene Kritik der VO  - ‚linken“ Vıetnam erwähnte der Papst Nur 1ın die ede (epd; 76) Die Bischöte
Katholiken herausgegebenen Zeıtung Nebensätzen. och scheint auch für Australıens schließlich wandten S1IC.
‚„ Tın Sang““ un! besonders ıhrem Rom die Entwicklung insgesamt Anfang Junı ıhren Premiermuinıister

klar sein. Der sehr zurückhaltende mıt der Bıtte, sıch NeUC Intorma-promınenten Miıtherausgeber Ngo
Cong Duc, eiınem trüheren Senator Protest ach der Ausweisung des tionen ber den urz ach seıner Er-
und eiınem Neften des Saıgoner Erzbi- Apostolischen Legaten aus Sa1gon 1m NCHNNUNS 1m vorıgen Jahr aus Saıgon
schofs (Chına News Analysıs, Vıet- vorıgen Jahr unterstreicht die grund- abgeschobenen Koadjutor des Erzbi-
Na Quarterly Report Nr. 60, sätzlıch abwartende Haltung des Vatı- schofs VO Saıgon bemühen, VOIN

Z 5.76). Inzwischen soll es ach kans. dem seıt dem 19 März keine ach-
Inzwischen trat 1mM Süden auch derAussagen des ersten Vertreters einer richt mehr vorlıegt NCNS,

kirchlichen Hıltsorganisation, der selt 6)Erzbischof VO Saıgon wıeder mıt vVeL-
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tes sind ın Naıiırobiı weitgehend ZOkumenische anoverkritik ach Naırobiı Geltung gekommen.‘“‘ Die ‚„ Unteil-
arkeıt der 1ss10n““ als Aultrag ZU

Wohlwollen seitens derFın halbes Jahr ach der Vollver- Weltevangelısatıon un! Verpilichtung
sammlung des Okumenischen Rates ın soz1ıaler Weltverantwortung se1l iın
Nairobiı un:! wenıge Monate VOT der Naırobi nachdrücklich betont WOTLI-

Idiese beiden Desiderate Potters stehenTagung des neugewählten Zentralaus- den Was das polıtische Zeugn1s be-
schusses Mıtte ugust ın Genft, die unausgesprochen auch hınter dem trifft, sel dıe ın Uppsala 1968 och
Arbeıt der Vollversammlung durch die ‚„ Wort des Rates der FKD ZUY Vollvery- herrschende Überzeugung, die Oku-

INeNEC könne eiınen raschen un ent-endgültige Festlegung der Programm- sammlung des Okumenischen Rates ın
richtlinıen recht eigentlich erst abge- Naizrobi‘‘ (epd-Dokumentatıiıon scheidenden Beıtrag ZuUu!r Schaffung e1l-
schlossen werden soll, hat der Gene- 10a2/76) Dıiese bereıts im Februar VeI- ner gerechteren Weltordnung eısten,
ralsekretär des ÖRK, Phılip Potter, abschiedete umfangreiche Stellung- „ın Naırobiı einer nüchternen, selbst-
ıne usammentassende Bewertung nahme der FEKD sıeht ın der Konte- kritischen Eınschätzung des eıgenen

(A0V VO  —3 Naırobi eine ‚‚ökumenische Vermögens gewichen“‘ W 4as aber eınder Konterenz gewissermaßen 1im
„Rückspiegel“‘ veröffentlicht (vgl Ermutigung“. Es habe sıch gezeligt, Nachlassen 1m FEıntreten tür Gerech-
Evangelische Kommentare, Maı ‚„dafß 1m ÖOkumenischen Rat ine (Se- tigkeıit und Versöhnung 1ın der Welt
Wıe schon damals in Naırobiı charak- meıinschatt VO  3 Kırchen entstanden Ist, ach sıch zıehen dürte In diesem Zal=
terisiert Potter die gegenwärtige Sıtua- in der tiefgreitende Gegensätze und sammenhang wırd der ın Naıirobi SC-
tion der Okumene als eınen „Weg pannungen kraft der uns alle Veli- pragte Terminus VO  - der ‚„kämpfteri-
durch die Wuste‘‘. Er spricht VO  —3 den pflichtenden Christusliebe offen be- schen Spiritualität““ gewürdigt, der die
‚„„‚harten Realıitäten uNnseIerI Welt ' und sprochen un! ausgehalten werden Forderung beinhalte, ‚‚das geistliıche
uUuNseceIer Kırchen‘“‘, die die Erfüllung können‘‘. Die „gegenseılt1ige kritische Leben des Christen un! seın Engage-
ogroßer Erwartungen ımmer och Vel- Beiragung nach dem Verständnis des ment in den Spannungstfeldern der
hindern, welst 1aber die Versuchung biblischen Zeugnisses un:! das Eınge- Welt einer geistlichen Weıse des

ständnıs eigenen Versagens VOIL den Kampftes Freıiheıit un! Gemeıin-Z Resignatıion zurück: Wır
schatt verbinden‘‘.und sınd tahıg, zusammenzubleiben, anderen‘‘ hätten einer „„Festigung

zusammenzustehen und auch IN- der Sökumenischen Gemeinschatt“‘ Auf dem Hıntergrund dieser Ergeb-
INnen leiden, weıl WIr ın der Wuste nısse VO  — Nairobi tormulıiert der extbeigetragen. Als weıtere posıtıve Da-
eiıne gemeinsame Hoffnung haben, ten werden der geistlıche un! gOLLES- sıch daraus ergebende Aufgabenstel-
ıne Hoffnung, die sıch 1mM Handeln dienstliche Charakter der Vollver- lungen für dıe Arbeiıt der EKD un! iıh-
außert. HET Gliedkirchen. egen der Notwen-Viıer Schwerpunkte haben sammlung sSOWI1e die ‚‚Gemeindenähe‘‘
sıch ach Potter in der Arbeıt der geNaNNT, die hoffen lasse, da{flß die öku- digkeıit eines gemeiınsamen hrı-
Vollversammlung abgezeichnet: die meniısche ewegung ın Zukuntt den StuSZEUgNISSES ergeht die Auttorde-
christozentrische Ausrichtung, die der Gemeinden noch näher gebracht WEeI - rung, den „evangelıstisch-missionarı-
Grund dafür gEeEWESCH sel,; daß 2UM den könne. schen Aulftrag ımmer möglıch
wirklich trennende Konftlikte pCcCHC- IMI mıt den anderen christli-

chen Kırchen ın unseIrem Land“‘‘ wahr-ben habe; dıe Weıgerung, Glauben In der Perspektive der dreı in Naırobi
und Handeln voneinander rTeENNeNn formulierten allgemeınenZiele derwel- zunehmen, den Begrilf der ‚„‚konzı-
„ Wır bekennen Jesus Christus 1im Arbeıt (Verwirklichung wahr- lıaren Gemeinschatt“‘ theoretisch un!
Handeln, un:! Handeln 1St eın haft ökumenischer Gemeinschaft, Be- praktisch erproben un! konkrete
Ausdruck unseres Glaubens un: mu{ß kennen des Glaubens ın der heutigen Schrıiıtte 1Ns Auge assen, die sıch A4aus$s

als solcher erkennbar werden‘‘); die Zeıt, Kampf wahre Menschlich- den bısher erreichten Lehrübereıin-
wenn auch zögernde Bereitschaft, keıt) werden Ergebnisse der Vollvery- stımmungen ergeben. Im Sınne der

sıch den Herausforderungen der bom- sammlung gewürdıgt und einıge Auft- „Abwehr eınes unbiblischen Synkre-
tismus‘‘ wırd empfohlen, 1mM Dıialogmenden Jahre stellen (ın Fragen VO  - gaben skız771ert. Es wırd bestätigt

Theologie un Spirıtualität ebenso w1e€e worın sıch bereıts dıe Berichterstat- MIt Andersdenkenden, „„den zentralen
In Sachen Politik, Gesellschatt, ÖOko- (ung aus Naırobi ein1g WwWalr (vgl H Gehalt der christliıchen Verkündigung

Februar 1976, S. 93 1f) da{fß ‚„der ım ımmer IICUu iın Klarheıt ZUuUr Geltunglogie); die Betonung der Raolle der (Je-
meinde bzw der Ortskirche für die etzten Jahrzehnt zurückgetretene bringen““. Natürlıch wırd auch die Be-
ökumenische ewegung. Für dıe wel- oder aber 1M Sınne gesellschaftspolit1- schäftigung MIt dem Thema Men-

scher schenrechte, MIt der Gleichberechti-tere Arbeıt sel unabdingbar, „„daß WIr Veränderung interpretierte
lernen, globale Strategıen und dıe VOI evangelistisch-missionarische Auftrag SUuNgs der Frau, MIıt dem Kampf
Ort empfundenen Bedürtnisse er- wieder Eindeutigkeıt, Protil un rassısche Dıiskriminierung un: mıt
einander vermıitteln“‘, un:! ‚„ dafß WIr Gewicht‘“‘ habe ‚Forde- Bewußtseinsbildung ZUgunsten der
der Versuchung wıderstehen, das olk ach eıner klareren biblisch- Entwicklungsländer gefordert. Be-
Gottes ın ager und Parteıen aufspal- theologischen Grundlegung 1mM Reden sonderen Nachdruck legt der Text auf
ten lassen“‘. un:! Handeln des Okumenischen Ra- dıe Berücksichtigung der ‚„„bewußt-


